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Mauerwerkssanierung einer Kirche mit wetBloc®
Feuchteschutz für historisches Mauerwerk und den langfristigen Erhalt der Bausubstanz
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Außenansicht des Kirchengebäudes vor der Sanierung.
	Objekt
	Historisches Kirchengebäude

	Standort
	Tschechien, Raum Prag

	Baujahr
	18. Jahrhundert

	Baukonstruktion
	Nicht unterkellertes Kirchengebäude mit massiver Mauerwerkskonstruktion

	Sanierungsumfang
	ca. 90 laufende Meter

	Schadensbild
	Aufsteigende Feuchtigkeit, Salzausblühungen und Putzschäden

	Sanierung
	Horizontale wetBLOC-Mauerwerksinjektion und anschließende Putzsanierung

	Ausführungsjahr
	2018


Die Sanierung historischer Kirchengebäude stellt besondere Anforderungen an den Feuchteschutz. Massive Mauerwerkskonstruktionen, unterschiedliche Baumaterialien und die langfristige Erhaltung der bestehenden Bausubstanz müssen bei der Planung berücksichtigt werden.
Bei diesem Kirchengebäude zeigten sich Feuchteschäden sowohl an der Außenfassade als auch in verschiedenen Innenbereichen. Ziel der Sanierungsmaßnahmen war es, die Ursachen der Feuchtebelastung zu berücksichtigen und die betroffenen Mauerwerksbereiche mit der wetBLOC-Technologie gezielt zu behandeln.
Das Objekt:
Historisches Kirchengebäude mit Feuchteproblemen im Mauerwerk
Das Kirchengebäude befindet sich in Tschechien im Raum Prag. Seine Architektur weist barocke und spätbarocke Gestaltungselemente auf. Das nicht unterkellerte Gebäude besitzt eine massive Mauerwerkskonstruktion. Über die Jahre hatte sich eine erhebliche Feuchtebelastung entwickelt, die insbesondere in den unteren Wandbereichen zu Salzausblühungen und Putzschäden führte.
Eine besondere Herausforderung stellte der Erhalt der historischen Bausubstanz dar. Die Sanierungsmaßnahmen mussten deshalb so ausgeführt werden, dass die vorhandene Gebäudekonstruktion und die kirchliche Innenausstattung möglichst wenig beeinträchtigt wurden.
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Innenansicht des Kirchengebäudes mit historischer Ausstattung.
Die Ausgangssituation:
Aufsteigende Feuchtigkeit und Salzbelastungen im historischen Mauerwerk
Vor Beginn der Sanierung waren an mehreren Innenwänden und im Außenbereich deutliche Feuchteschäden sichtbar. Besonders betroffen waren die unteren Wandbereiche mit großflächigen Verfärbungen, Salzausblühungen, Putzablösungen und teilweise freiliegendem Mauerwerk.
Die aufsteigende Feuchtigkeit transportierte gelöste Salze durch die Kapillarstruktur des Mauerwerks. Durch Feuchtigkeitsverdunstung und die damit verbundene Salzkristallisation entstanden zusätzliche Belastungen für die vorhandenen Putzschichten.
Da sich mehrere Schadensbereiche in unmittelbarer Nähe der Kirchenbänke, der Seitenaltäre und der religiösen Ausstattung befanden, mussten bei der Sanierung besondere Anforderungen an den Schutz der Innenräume berücksichtigt werden.
Bilddokumentation der Schäden:
Innen- und Außenbereiche vor der Sanierung
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Wandflächen im Kirchenraum: ausgeprägte Verfärbungen und unregelmäßiger, partiell geschädigter Sockelputz.
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Eckbereich und Seitenaltar: großflächige Veränderungen der unteren Putzflächen.
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Außensockel mit teilweise freiliegendem Mauerwerk (links); Ausstattung im Kircheninneren (rechts).

Feuchteschutz unter Berücksichtigung historischer Bausubstanz
Bei historischen Kirchengebäuden werden die Möglichkeiten zur nachträglichen Mauerwerksabdichtung häufig durch massive Wandkonstruktionen, unterschiedliche Baustoffe und die Anforderungen an den Erhalt der historischen Bausubstanz eingeschränkt. Historische Putzschichten und empfindliche Innenausstattungen müssen bei der Auswahl und Ausführung geeigneter Maßnahmen ebenfalls berücksichtigt werden.
Aufsteigende Feuchtigkeit kann im porösen Mauerwerk kapillar transportiert werden. Gelöste Salze können dabei in Putz- und Wandoberflächen gelangen und bei Feuchtewechseln zusätzliche Schäden verursachen. Ein wesentlicher Schwerpunkt war deshalb die Begrenzung des aufsteigenden Feuchtetransports in den betroffenen Wandquerschnitten. 
Die Lösung:
Gezielte Mauerwerksbehandlung mit der wetBLOC-Systemtechnologie
Für die Sanierung wurde die wetBLOC-Systemtechnologie eingesetzt. Sie setzt direkt innerhalb der vorhandenen Mauerwerkskonstruktion an, um den kapillaren Feuchtetransport gezielt zu begrenzen.
Nach Entfernung des geschädigten Putzes erfolgte die horizontale Mauerwerksinjektion mit wetBLOC. Das polymerbasierte Injektionsmaterial wurde über systematisch angeordnete Bohrungen und Injektionspacker in die vorhandene Mauerwerkskonstruktion eingebracht.
Anschließend wurden die betroffenen Putzflächen nach Vorgabe der Denkmalschutzbehörde saniert.
Das Ziel der Maßnahme:
Langfristiger Feuchteschutz und Erhaltung der historischen Bausubstanz
Die Sanierungsmaßnahmen verfolgen das Ziel, die Feuchtebelastung der betroffenen Mauerwerksbereiche dauerhaft zu reduzieren und die Voraussetzungen für den langfristigen Erhalt der Bausubstanz zu verbessern.
Feuchteschutz: Begrenzung des kapillaren Feuchtetransports innerhalb der behandelten Mauerwerksbereiche.
Substanzerhaltung: Berücksichtigung der bestehenden historischen Konstruktion.
Bauphysikalische Eigenschaften: Erhaltung der Möglichkeit zur Wasserdampfdiffusion.
Oberflächensanierung: Schaffung geeigneter Voraussetzungen für die Instandsetzung geschädigter Putzoberflächen.
Langfristiger Werterhalt: Schutz der Gebäudesubstanz vor fortschreitenden feuchtebedingten Schäden.
Die wetBLOC-Technologie:
Integrierte Wirkzone innerhalb des bestehenden Mauerwerks
wetBLOC verfolgt einen Abdichtungsansatz, bei dem die Feuchtebewegung innerhalb des vorhandenen Mauerwerks gezielt behandelt wird. Das Injektionsmaterial wird kontrolliert in die erreichbaren Poren- und Kapillarstrukturen eingebracht. Durch Wasseraufnahme entstehen gelartige Polymerstrukturen, die den kapillaren Flüssigwassertransport begrenzen sollen. Dabei ist das System darauf ausgelegt, die Wasserdampfdiffusion nicht wesentlich zu beeinträchtigen.
Für historische Gebäude bietet dieser Ansatz die Möglichkeit, eine Mauerwerksbehandlung ohne vollständigen Austausch der bestehenden Wandkonstruktion durchzuführen.
Die wetBLOC-Technologie stieß bereits zu Beginn der Sanierungsarbeiten auf großes Interesse. Zahlreiche Beobachter verfolgten in den ersten Stunden die praktische Ausführung, um sich einen unmittelbaren Eindruck von dem innovativen Injektionsverfahren zu verschaffen.
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Die Ausführung:
Fachgerechte Mauerwerksinjektion im Kirchengebäude
Im Jahr 2018 erfolgte die Sanierung der feuchtebelasteten Mauerwerksbereiche mit der wetBLOC-Systemtechnologie.
Die Arbeiten umfassten folgende Maßnahmen:
1. Vorbereitung: Entfernung der durch Feuchtigkeit und Salzausblühungen geschädigten Putzschichten in den betroffenen Wandbereichen.
2. Horizontalsperre: Herstellung einer horizontalen wetBLOC-Sperrzone über insgesamt 89 laufende Meter durch das Einbringen des polymerbasierten Injektionsmaterials in die vorhandene Mauerwerkskonstruktion.
3. Putzsanierung: Nach Abschluss der Abdichtungsarbeiten erfolgte die Sanierung der zuvor geschädigten Putzflächen nach Vorgabe der Denkmalschutzbehörde.
Die Ausführung berücksichtigte die besonderen baulichen Anforderungen des historischen Kirchengebäudes und den Erhalt der vorhandenen Bausubstanz.
Das Ergebnis:
Aufsteigende Feuchtigkeit gestoppt und Mauerwerk erfolgreich saniert
Durch die ausgeführte wetBLOC-Horizontalsperre konnte die aufsteigende Feuchtigkeit gestoppt werden. Nach der Mauerwerksbehandlung wurden die geschädigten Putzflächen saniert und die betroffenen Wandoberflächen wiederhergestellt.
Die historische Gebäudekonstruktion blieb dabei erhalten. Die Sanierung zielte darauf ab, den kapillaren Feuchtetransport langfristig zu unterbinden und die Bausubstanz vor weiteren feuchtebedingten Schäden zu schützen.
Messtechnische Langzeitkontrollen liegen für dieses Projekt nicht vor.
Fazit
Das Referenzprojekt in Tschechien zeigt die Anwendung der wetBLOC-Systemtechnologie bei der Sanierung eines historischen Kirchengebäudes.
Die horizontale Mauerwerksinjektion wurde erfolgreich ausgeführt, um die aufsteigende Feuchtigkeit zu stoppen. Die anschließende Putzsanierung stellte die geschädigten Wandoberflächen wieder her.
Das Projekt verdeutlicht, wie sich die gezielte Behandlung des kapillaren Feuchtetransports mit dem Erhalt historischer Bausubstanz verbinden lässt.


image3.jpeg




image4.jpeg




image5.jpeg




image6.jpeg




image7.jpeg




image8.jpeg




image9.jpeg




image10.jpeg




image1.jpeg




image2.jpeg




